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KRuſſiſche Vor
Neunhundert Ruſſen gefangen

öße in Nordpolen abgeſchlagen

Erfolge bei Verdun und im Woevregebiet
W TB Großes Hauptquartier 28 März

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Ruſſtſche Vorſtöße im Auguſtower Walde wurden

abgeſchlagen

Zwiſchen Piſſek und Omulew erfolgten mehrere

ruſſiſche Angriffe die ſämtlich in unſerem Feuer zuſammen
brachen

Bei Wach nahmen wir 900 Ruſſen gefangen
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Südöſtlich von Verdun wurden franzöſiſche Angriffe
auf den Maashöhen bei Combres und in der Woepre

Ebene bei Marcheville nach hartnäckigen Kämpfen zu
unſeren Gunſten entſchieden

Jn den Vogeſen am Hartmannsweiler
kopf fanden nur Artilleriekämpfe ſtatt

Oberſte Heeresleitung

Wieder ein Dardanellenangriff zurüchgeſchlagen

W IB Konſtantinopel 28 März
Das Hauptquartier teilt mit
Freitag abend verſuchten Torpedoboote und Minenſuch

ſchiffe des Feindes in die Dardanellen einzudringen Sie
wurden aber durch das Feuer unſerer Batterien zurückge
trieben

WTB London 28 März
Wie die Times aus Tenedos melden mußten die

Operationen an den Dardanellen infolge anhaltenden Stur
mes vom 24 bis 26 März unterbrochen werden

e B Genf 28 März Der Matin erfährt daß infolge
des Schadens welche die an der Küſte der Dardanellen an
gebrachten Torpedolanzierer den Schiffen bereiten der

mer rer
Die Unruhen in Jndien

e B Amſterdam 28 März Die Unruhen in Jndien
dauern trotz aller gegenteiligen Beteuerungen der engliſchen
Preſſe fort Heute muß Reuter aus Kalkutta melden daß
in Sailati im Diſtrikt Kishorguni am Freitag durch eine

Einwohner getötet und zwölf verwundet wor
en

Schneeſchmelze und Ueberſchwemmungen
in Nordpolen

c B Mailand 28 März
Dem Secolo wird aus Petersburg telegraphiert Die

Kriegsoperationen am rechten Ufer der Na re w und der
Bober haben infolge der Schneeſchmelze eine Unter
brechung erfahren Jn der Gegend von Auguſtow
Mlawa und Chrachanomw ſind die Flüſſe über ihre
Ufer getreten und das Land wird infolgedeſſen binnen einer
Woche in einen enormen Sumpf verwandelt ſein Jeder
Durchmarſch iſt unmöglich Das Land zwiſchen
Myrſynice und Kolno iſt bereits in einen See ver
wandelt Aus demſelben Grunde herrſcht auch am Weich
ſel ufer Ruhe Doch will man nicht glauben daß die
Deutſchen untätig wären Man könne vielméhr zu geeigneter
Zeit eine kraftvolle Wiederaufnahme ihrer
Tätigkeit erwarten

Die ruſſiſche Zufuhr nach Oſtgalizien bedroht
Durch den Vormarſch der Verbündeten im Tale des

Pruth bis zum Dnjeſtr iſt für die Ruſſen die Proviantver
ſorgung der in Oſtgalizien kämpfenden Truppen aus Beß
arabien ſehr erſchwert Früher erfolgte die Zufuhr auf der
Bahnlinie Nowoſielitza Czuczka Luzan Caleszezyki und
den galiziſchen Anſchlußbahnen Durch die Beſetzung des
Pruthtales durch öſterreichiſch ungariſche Truppen iſt dieſe
Bahnlinie unterbunden Die Ruſſen müſſen nun alle Vor
räte in Beßarabien ihrer Kornkammer auf ihren ſtark be
laſteten Bahnen auf Umwegen bis Podwoloczyska führen
und dann an die Karpathenfront was gewaltige Zufuhr
verzögerungen bedingt Daraus erklärt es ſich daß dieRuſſen ſowohl an die Bukowiner Grenze wie auch an die

weſtliche Karpathenfront bis Stanislau große Kräfte ge
worfen haben

Fliegerangriff auf einen engl Dampfer
Der Daily News zufolge iſt vor der Themſemündung

der engliſche Dampfer Shid richt von 1800 To der an
ſcheinend torpediert war geſtrandet

Der engliſche Dampfer NRorthampton der in der
Themſemündung angekommen iſt berichtet daß er dreißig
Meilen öſtlich der Jnſel Wight durch ein deutſches Flugzeug
angegriffen ſei daß den Dampfer mit Stahlpfeilen
buchſtäblich überſchüttete Bomben ſeien nicht ge
worfen worden da der Flieger vermutlich alle ſchon auf
andere Dampfer geworfen hatte Die Beſatzung flüchtete
unter das Deck ſo daß niemand verletzt wurde Jm Schiffs
deck jedoch waren über 129 Stahlpfeile eingebohrt Der Zu

gang zu dieſem Dampfer iſt von der Polizei geſperrt da man
augenſcheinlich eine Beeinfluſſung der engliſchen Seeleute
befürchtet

Die Niederlage der Portugieſen in Angola
W TB London 27 März Der Times wird von ihrem

Korreſpondenten in Benguslla über die Vorgänge in Angola
gemeldet

Der Einfall in die Kolonie hatte beträchtliche Wirkung
denn die Portugieſen waren ſich ihrer Unfähigkeit ſtandzu
halten vollauf bewußt Man fürchtete daß bei den un
ſicheren Zuſtänden in der Kolonie ſich die Cunhanamas und
andere Stämme die niemals unterworfen waren erheben
würden Deshalb wurden in Loanda Lobito und Benguella
Freiwilligenkorps gebildet und eingeübt Die Buren in
Angola boten der Regierung ihre Dienſte an Da die
Behörden über die Vorgänge an der Südgrenze ſchwiegen
gingen allerlei Gerüchte um die ſelbſt in amtlichen Kreiſen
geglaubt wurden Gegen Ende Dezember wurde allgemein
zugegeben daß irgendeine Art Gefecht zwiſchen den Deut
ſchen und den Portugieſen ſtattgefunden habe Da die Re
gierung ſchwieg dachte man an eine ernſtliche Niederlage der
Portugieſen die verborgen werden ſollte Am 12 Februar
veröffentlichte der Generalgouverneur um die Beſorgniſſe
der Koloniſten zu zerſtreuen eine Bekanntmachung über den
Kampf bei Naulila vom 18 Dezember in der zugegeben
wird daß ſich die Portugieſen unter Verluſten
zurückziehen mußten Die Niederlage wurde als un
bedeutend und als vorübergehender Nachteil hingeſtellt Der
Korreſpondent glaubt nicht an die Richtigkeit des amtlichen
Berichts der zu andern Berichten in Widerſpruch ſteht die
eit gehen zu behaupten daß die politiſchen Zwiſtigkeiten
aus die militäriſchen Operationen in der Kolonie ſchädlich
ber flußten Das neue Miniſterium in Liſſabon nahm das

ittsgeſuch des Generalgouverneurs an und ernannte
G ral Pereira de Eca zum Regierungskommiſſar der ſich
einer ſehr heiklen Aufgabe gegenüberſehen wird Es iſt ſehr
ſchwer einzuſehen wie er ſich der doppelten Pflicht die
militäriſchen Opérationen zu beaufſichtigen und die Kolonie
zu verwalten wird entledigen können Bis zu ſeiner An
kunft ſtehen die militäriſchen Operationen ſtill Die por
tugieſichen Truppen die bei Moſſamedes zuſammen
gezogen wurden find offenbar außerſtande vo r
zugehen weil ſie keine Transportmittelhaben Es treffen jedoch Verſtärkungen ein und obwohl
die Freiwilligenkorps aufgelöſt und die Dienſte des Buren
kontingents abgelehnt worden ſind ſteht zu erwarten daß
die Wiederherſtellung der Ordnung in der Kolonie und die
Vertreihbung des Feindes ſchließlich ernſtlich in die Hand ge
nommen wird

Von einem Boot verfolgt
c B Amſterdam 28 März Der Dampfer Niagara

von Newyork kommend mit der Mannſchaft des bei Rew
portNews geſunkenen Dampfers Florida an Bord wurde
am 25 März 434 Uhr nachmittag auf der Höhe von Cher

J S

bourg von einem deutſchen Unterſeeboot verfolgt entkam
aber infolge der vollen Ausnutzung der Maſchinen

Kriegsrat der verbündeten feindlichen Flotte beſchloſſen har
beſondere Schiffe für die Dardanellenoperagtionen zu ent
ſenden welche vermöge ihrer Bewaffnung auf weite Ent
fernungen ſchießen und ſo Meter für Meter gewinnen können
Dazu bemerkt die T mit Recht Es ſoll damit wohl nur
die Verzögerung der weiteren Angriffe entſchuldigt werden

c B London 27 März Der Fiſchdampfer Albrecht
aus Boulogne kam geſtern in Dartmouth an Der Kapitän
erzählte daß er tags vorher 10 Meilen ſüdöſtlich vom Royal
Sovereign Leuchtſchiff von einem Unterſeeboot angegriffen
wurde Der Torpedo ging 10 Fuß an dem Fiſchdampfer
vorüber Der Angriff wurde einem britiſchen Patrouillen
ſchiff das ſich in der Nähe befand gemeldet Als dieſes
jedoch an die Stelle kam war das Unterſeeboot verſchwunden

Ein neues Opfer unſerer Unterſeeboote

c B Köln März Die Köln Ztg meldet aus
Kiel Der von England in Stavanger mit einer Kohlen
ladung eingetroffene Dampfer Babil Kapitän Enachſen
berichtet daß man vom Pier im Hafen von Blyth nördli
der Tynemündung beobachtet habe wie ein deutſches
Unterſeeboot einen britiſchen Handels
dampferverſenkte Der Vorgang ſpielte ſich in ganz
geringer Entfernung von der britiſchen Küſte ab Von Blyth
gingen Dampfer in See um ſich an der Rettungsarbeit zu
beteiligen
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Eine Zeppelinprämie des Matin
c B Genf 27 März Für den Flieger und begleiten

den Beobachter welche den erſten Zeppelin innerhalb des
Pariſer Schanzlagers herunterholen ſetzte der Matin eins
Belohnung von 25 000 und 10000 Frank aus

Eine neue ruſſiſche Kulturtat
e B Krakau 28 März Als der ruſſiſche Kommandant

in Solotwing von keinem der Einwohner das Geſtändnis
erpreſſen konnte wer dort an der Bildung der polniſchen
Legion mitgewirkt hatte ließ er die Gebäude mit Petroleum
begießen und in Brand ſtecken Jede Löſchung wurde unter
ſagt Ja es ſind ſogar erwachſene Perſonen und Säuglinge
lebendig in die Flammen geworfen worden

Von 28 Kugeln getroffen
U Budapeſt 27 März Peſti Hirlap meldet Aus

den jüngſten Karpathenkämpfen kam kürzlich mit einem Per
wundetentransport ein deutſcher Soldat namens
Paul Unzich an der 28 Kugeln im Leibe trug Trotz der
zahlreichen Wunden war er guter Dinge und ſeine erſte Frage
war wann er wieder ins Feld rücken könne Er wurde ſo
fort operiert und die Projektile entfernt Glücklicherweiſe
ſind die edleren Organe unverſehrt geblieben und ſo wird
der Wunſch des tapferen Soldaten in Erfüllung gehen

Kein Schulunterricht mehr in Serbien

e B Mailand 27 März Wie La Sera aus Ni ſch
meldet hat das ſerbiſche Unterrichtsminiſterium die Ein
ſtellung des Unterrichts in allen Schulen des Landes ange
ordnet Das Unterrichtsminiſterium iſt zu dieſer Maßregel
durch die verheerende Ausbreitung der Jn
fektionskrankheiten gezwungen worden

wer
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Kriegsbriefe aus dem Weſten
Anberechtigter Nachdruck auch auszugsweiſe verboten

Von vier wackeren Mädeln
Von unſerm Kriegsberichterſtatter

Großes Hauptquartier den 22 März
Nicht weit von einer Stelle der nördlichen Weſtfront wo

es in dieſen Tagen ſehr heiß zugegangen iſt habe ich ſoeben
vier Wirtinnen wundermild kennen lernen Wenn ich ſage
nicht weit ſo heißt das daß man von dort noch etwa zwanzig
Minuten mit dem Kraftwagen nach der Front zu fahren hat
Es iſt der erſte Platz wo die aus dem Schützengraben zurück
kehrenden Truppen raſten können der letzte wo die in die
Feuerlinie rückenden Kompagnien Halt machen Da ſteht an
einer Wegegabel zwiſchen zerſchoſſenen und verbrannten
Mauern eine lange Bretterbaracke mit der üblichen Aufſchrift
Kriegsverpflegungsanſtalt Nun iſt das ein Wort welches

bei allen Kriegsteilnehmern noch in vielen ſpäteren Jahren
in goldenen Erinnerungsbuchſtaben prangen wird Denn wo
auch immer ein müder und hungriger Krieger den Wegweiſer
zur Kriegsverpflegungsanſtalt aufgeſtellt ſieht da weiß er
daß ihm zu allen Tages und Nachtſtunden ein kräftiges Mahl
und ein warmes Getränk koſtenlos geboten werden Während
aber die unzähligen Kriegsverpflegungsanſtalten wo ich bis
her eingekehrt bin alle von der Militärverwaltung durch
Soldaten betrieben werden habe ich hier zum erſten Male
eine geſehen die ganz von fleißigen Frauenhänden im Gange
erhalten wird

Mit einem der erſten Lazarettzüge die bei der Mobil
machung in einer mitteldeutſchen Stadt zuſammengeſtellt
wurden gingen vier wackere Mädel als geprüfte Baktereolo
ginnen mit hinaus Eine ſchlanke verſonnene Huſumerin die
eines großen deutſchen Dichters Namen trägt und ſeine
Enkelin iſt eine luſtige Deſſauerin eine muntere umſichtige
Magdeburgerin und als Führerin der anderen eine feine
verwitwete Frau Amtsgerichtsrätin aus Berlin die es mir
nicht verübeln mag daß ich ſie hier mit zu den jungen Mädchen
rechne Wenn man ſie in ihrem emſigen Wirkungsbereiche
zwiſchen ihren Mitarbeiterinnen beobachtet ſieht man ihren
friſchen Wangen die Würde des Titels nicht an

Sie hatten alle vier ſehr befliſſen im Laboratorium die
Jagd auf die ſchleichenden unſichtbaren Feinde der Menſchen
erlernt und da ſie wußten daß in früheren und noch in
manchem neueren Kriege die anſteckenden Krankheiten viel
größere Verheerungen unter den kämpfenden Truppen ange
richtet haben als Pulver und Blei ſo durften ſie hoffen ihrem
t r als Jüngerinnen der Wiſſenſchaft gute Dienſte zu

eiſten
Aber es kam anders Gleich mitten hineingeſtellt in die

en der aus den belgiſchen Schlachten zurück
kehrenden Verwundeten mußten ſie erfahren daß Aerzte und
Pflegerperſonal im Ueberfluſſe vorhanden waren Woran es
aber an den zahlreich und unregelmäßig durchfahrenden Ver
wundetenzügen fehlte das war an Getränken Und ſchnell
entſchloſſen verlegten ſich die vier Jüngerinnen der Wiſſen
ſchaft auf das Kaffeekochen und ſchleppten bei Tag und Nacht
ohne jeden Hochmut der höheren Tochter und Geſellſchafts
dame Körbe mit Taſſen und Eimer mit dampfendem Getränk
in die Verwundetenabteile Das hat ihnen manche brennende
Lippe gedankt

Der Krieg rückte weiter vorwärts nach Frankreich
verſchlug die Vier um Mitte Oktober nach einer eben ein
genommenen Stadt wo noch das Blut auf den Straßen
ſchwamm und die Flammen aus zerſchoſſenem Dachgehälk zün
gelten Unabläſſig rückten die Heerſäulen vor und wieder
fragten die marſchmüden Krieger in dem meilenweit durch
Kämpfe verwüſteten und von Einwohnern entblößten Lande
nach Getränk und Speiſe Da vernahmen die vier Kandi
datinnen der Gelehrſamkeit denen es immer noch nicht ge
lungen war die Jagd auf mikroſlopiſche Bakterien und
Bazillen zu eröffnen in den Stimmen von hunderten ver
pflegungsbedürftigen Männern ihren wahren Beruf in dieſem
Kriege ihren deutſchen Hausfrauenberuf Unter unſäglichen
Schwierigkeiten gründeten ſie unter einem herrenloſen Segel
tuchplan den ein paar kräftige Soldatenfäuſte in der leidlich
windſtillen Ecke zwiſchen den äußerſten zerſtörten Häuſern der
Stadt aufgeſpannt hatten ihre Kriegsverpflegungsanſtalt
Mit Hilfe eines Stabsarztes wurden vier große Kochkeſſel
requiriert Brennholz wurde herbeigeſchafft was ſich in den
zerſchoſſenen Häuſern noch an halbwegs brauchbaren Tiſchen
Stühlen und Bänken auftreiben ließ wurde zuſammen
getragen und am vierten Tage nach der Gründung rauchten
die vier Herdrohre ſchon mit ſolchem Erfolge daß beinahe
tauſend Mann verpflegt werden konnten

Vor dieſen ſchönen Erfolg hatten die Götter freilich mehr
chweiß geſetzt als ſich die hungrigen Soldaten deren Appetit
ie Köchinnen lobte bei ihren dampfenden Suppentellern

ahnen laſſen mochten Denn die ſelbſtloeſen Anternehmerinnen
der Speiſeanſtalt hatten in eigener Perſon auf die Felder und
in die Gärten der verlaſſenen Nachbardörfer gehen müſſen
um ſich Kartoffeln Gemüſe und Suppenkräuter zu ſammeln
Freilich fanden ſie alsbald hilfreiche Unterſtützung Jeder
Soldat der eine freie halbe Stunde hatte legte Hand an
zum Kartoffelſchälen Gemüſeputzen Geſchirrwaſchen Holz
zutragen Auf dieſem erſten Blatte des Aufblühens der
Gründung iſt in dankbarem Angedenken der Oui oui ver
zeichnet ein a bayeriſcher Landwehrmann der ſich
überall nützlich machte und deſſen ganze fremdländiſche
Sprachenkenntnis ſich in den Worten oui oui erſchöpfte
womit er namentlich im en mit engliſchen Gefangenen
glänzend auskam Niemand weiß wohin inzwiſchen den Oui
oui das Kriegsglück geführt haben nag Aber in der Ver
pflegungsanſtalt der Vier bleibt er unvergeſſen Dann traten
als Mitwirkende zwei baumlange engliſche Sportsmänner
in den Betrieb ein die das Tellerwaſchen der Arbeit am
Wegebau vorzogen Jmmer weiter wuchs der Umfang der
Arbeit Aber ſehr ſchnell hatte das zuſtändige Etappen
kommando den Wert der freiwilligen Hausfrauenhilfe und die
NRotwendigkeit der Kriegsverpflegungsanſtalt erkannt
Durch einen ehe en wurden die vier Damen als nütz
liche Mitglieder der Menſchheit übernommen Seither müſſen
ſie ein dienſtliches Tagebuch führen und bekommen die täg
liche Befehlsausgabe wie jede andere Formation Man hat
ihnen damit ſie mit ihren Gäſten im vorſchreitenden Winter
nicht zu frieren brauchten die ſtaatliche Bretterhalle errichtet
Einige etappendienſtfähige Leute ſtehen ihnen jederzeit zur
Hilfe zur Perfügung Das iſt auch nötig denn ſo fleißig ſie
auch ſind ſonſt könnten es die Vier gar nicht mehr leiſten
namentlich bei großen Truppendurchzügen

Haben ſie es doch kürzlich fertig gebracht die vier deut
ſchen Mädel an zwei Tagen 3150 Leute zu verpflegen Da
heißt es auf dem Poſten ſein Der zarten ſchlanken Amts
gerichtsrätin hätte ich es nicht zugetraut und ſie ſich ſelbſt

c

und

Fleiſch mangelte reſolut in den Schlachthof der franzöſiſchen
Stadt gegangen iſt und ſich ſelbſt das Stück Rind ausgeſucht
hat was ſie brauchte

Damals als die Vier als ſelbſtbewußte Adeptinnen der
Weisheit Aeskulaps im Laboratorium lernten Röntgenauf
nahmen zu machen durch das Okular des Mikroſkopes zu
ſchauen und die blaue Scheibe gegen das Licht zu halten
haben ſie gewiß nicht davon geträumt daß ſie einmal mit allihrer Wiſſenſchaft ſich weiße Küchenſchürzen umbinden und

Kohlſuppen in waſchkeſſelgroßen Mannſchaftstöpfen kochen
würden Aber nun ſind ſie froh und ſtolz daß ſie in ſo wich
tiger Stellung dem Vaterlande dienen und zeigen können
was deutſche Frauen da wo man ſie braucht zu leiſten ver
mögen Und ſtolz auf ſie iſt die ganze Armee der ſie zu
geteilt ſind Jeder Offizier der auf dem Wege eine Viertel
ſtunde erübrigt kehrt gern bei ihnen ein und freut ſich nach
langer Entbehrung wieder ein paar Worte mit gebildeten
deutſchen Frauen plaudern zu können Von den Tauſenden
von Soldaten die ſie verpflegt haben die aus allen Kreiſen
ſtammen und in allen Gemütsverfaſſungen in die Kriegs
verpflegungsanſtalt kamen hat niemals einer ein unhöf
liches oder auch nur unſchönes Wort zu den vier liebenswür
digen Mädeln geſprochen Wenn die Franzöſinnen wie ich
zuweilen beobachtet habe andere Erfahrungen mit unſeren
Leuten machen ſo muß es wohl an ihnen ſelbſt liegen

Schließlich haben die Vier auch eine große Anerkennung
für ihre bei Tag und Nacht unermüdliche Arbeit geerntet
Der Kaiſer kam in die Stadt und hielt Truppenbeſichtigung
ab Da vernahm er von der Gründung und den Leiſtungen
der vier Mädel und ließ ſie aus ihrer Kriegsverpflegungs
anſtalt zu ſich rufen wie ſie gingen und ſtanden

Faſt ängſtlich kamen ſie in ihren ſauberen t J
vor den Monarchen getreten Und unſer Kaiſer der ein ſo
helles Auge für alle wirkliche Tüchtigkeit hat und ſie hier
draußen im Felde ſo gerne lobt hat ihnen ſelbſt für ihre
Kriegshausfrauenarbeit am Kochtopfe gedankt Da hatten
die vier wackeren Mädel ganz rot übergoſſene Geſichter vor
Scham und Stolz

W Scheuermann Kriegsberichterſtatter

Der Zeppelinangriff bei Paris
Der jüngſte Zeppelinangriff auf die franzöſiſche Haupt

ſtadt wird in der Pariſer Preſſe von einem Augenzeugen ein
gehend geſchildert Die anſchauliche Beſchreibung die beredt
von dem Schrecken und den Verheerungen die der Angriff
der Luftkreuzer im Gefolge hatte ſpricht lautet wie folgt

Die ruhigen Vororte von Paris waren in der Nacht vom
Sonnabend auf Sonntag ſchweigſam und ſtill wie gewöhnlich
Seitdem die Ankündigung erlaſſen wurde daß Zeppeline
Paris einen Beſuch abſtatten könnten ſind in der Nähe der
Stadt nur wenig Lichter zu ſehen und meiſtens haben wir
uns beim Einbruch der Nacht mit dem Mond zu begnügen
Jch ſchlief in meinem Hauſe in einem der weſtlichen Vororte
das auf dem Wege nach St Germain liegt als ein fernes
donnerähnliches Geräuſch mich weckte Jch horchte Das
Dröhnen ſchnellen aber entfernten Artilleriefeuers iſt unver
kennbar wenn man es oft gehört hat Jch ging eilig in die
ſternenklare Nacht hinaus denn ich dachte mir ſofort daß
eine Luftſchlacht im großen Stile im Gange war

Die Nacht war kühl ſo daß ich meinen Ueberzieher an
ziehen mußte Jch ſah nach der Uhr es war 20 Minuten
nach 2 Lichtſcheine wie Wetterleuchten blitzten im Norden
und Oſten von Paris auf und wurden von dem tiefen Dröhnen
der ſchweren Geſchütze der Feſtungen verfolgt Die Schein
ſucher leuchteten den Himmel ab ihre Lichtbalken trafen ſich
blitzten dann zur Erde nieder und zeigten uns im Hinter
grund die Stadt hell erleuchtet Plötzlich flammten ſchnelle
Blitze auf dem Mont Valsrien auf und Krach auf Krach
kamen die Donnerſchläge der Geſchütze während die Schein
werfer die feindlichen Luftkreuzer erhellten die dunkel wie
Schatten kaum von dem Himmel in dem ſchwachen Sternen
licht zu unterſcheiden waren

Ein jeder Schuß war wie ein ferner Blitz und der Ge
i en ließ den Grund erbeben ſo daß Türen und Fenſter
n dem Dorfe klapperten Hoch oben am Himmel erblickte

ich etwas daß anfangs wie eine Sternſchnuppe ausſah dann

brach und dann wie ein Goldregen zur Erde ſank Das waren
die explodierenden Zeppelinbomben Jn den Pauſen zwiſchen
den Schüſſen der Artillerie hörte ich das ferne Geknatter von
Gewehrfeuer und das Raſſeln der Maſchinengewehre begleitet
von der Muſik der Schnellfeuergeſchütze der entfernteren
Feſtungen Dicht in unſerer Nähe wo ſich einige Kaſernen
befinden klangen Trommelwirbel herüber die die Soldaten
alarmierten und Trompetengeſchmetter für die Feuerwehr
leute bereicherten das Konzert Die Feuerwehr wurde alar
miert im Falle eine der herabfallenden Bomben ein Gebäude
in Brand ſtecken würde Das Feuer tkönte immer entfernterer
herüber Jch hatte mich gerade nach St Germain gewandt
da eine ſchwere Kanonade von jener Richtung vielleicht von
Poiſſy kommend herüberdröhnte als ein fürchterliches Feuer
in der Nähe von Paris emporloderte Es war ganz klar daß
die feindlichen Luftſchiffe jetzt über der Seine ſchwebten in
der Nähe von Asnièrés oder Bois Colombes Die Dunkel
heit wurde unterbrochen durch die Exploſion der Geſchoſſe die
vom Mont Valérien und den Batterien in Epinay und Argen
teuil kamen Es ſchien mir als ſah ich eine dunkle lang
geſtreckte Form die ſich nur ſchwach vom Himmel abhob in
der Richtung nach Levallois Perret dahinſchwebte Allmäh
lich wurde das Feuer geringer Es wurden noch ein paar
Runden abgefeuert und dann war alles wieder ruhig Die
Vororte und Paris ſelbſt waren wieder vollkommen in Dunkel
heit gehüllt Die Sterne leuchteten wieder in dem klaren
Himmel während die erſte leichte Dämmerung ſich erhob und
allmählich den Oſten überflutete Die Luftſchlacht war um
3 Uhr morgens vorüber Sie hatte ungefähr 124 Stunden
gedauert

Ehrentafel deutſcher Helden
Die Rettung der Fahne

Ein Jnfanterie Regiment hatte am 22 Auguſt ſein erſtes Ge
fecht zu beſtehen unter denkbar ungünſtigen Bedingungen für die
Deutſchen gegen Feind in dreifacher Uebermacht Zuerſt war
angegriffen worden aber an Zahl zu ſchwach um durchzuſtoßen
ging man in die Verteidigung über Als am Nachmittag franzö
ſiſche Jnfanteriemaſſen mit Maſchinengewehren die rechte Flanke
bedrohten kam der Befehl zum Rückzug Der Fahnenträger des
2 Vataillons war ſchon vorher gefallen Leutnant Roſſi hatte
die Fahne an ſich genommen Bei dem nun folgenden Rückzug er
hielt auch dieſer ein tödliches Geſchoß Feindliche Jnfanterie war
kaum 100 Meter entfernt im Vorrücken und die Fahne in höchſter

vielleicht früher nicht daß ſie an einem Tage wo es an Gefahr Plötzlich ſtürzt ein Tapferer vor und reißt die Fahne an
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plötzlich wie eine Rakete in eine blendende Lichtkugel aus

ſich Um die Aufmerkſamkeit der Franzoſen von dieſer abzu
lenken zerbricht er den Fahnenſtock und gelangtdas Tuch im Laufen um den Leib wickelnd glücklich
mit der geretteten Fahne zur Truppe zurück

Dieſer Held war der Musketier Jetter aus Untertürckheim
bei Stuttgart von der 12 Kompagnie Er wurde mit dem Eiſernen
Kreuz ausgezeichnet mußte aber leider ſchon am 8 September ſein
Leben laſſen

Durch die feindliche Linie zum Regiment zurück

Jn ſtockdunkler Nacht hatte der Gefreite Hermann Wacker
aus Lübeck mit dem Erſatz Reſerviſten Johann Morowietz aus
Orzeſche Kreis Pleß beide von der 10 Kompagnie eines Jnf
Regts als Patrouille zwiſchen den ſich nahe gegenüberliegenden
deutſchen und franzöſiſchen Stellungen die Richtung verloren Jn
der Meinung die eigene Stellung wiedergefunden zu haben
jletterten ſie über ein Drahthindernis und gelangen in den da
hinterliegenden Schützengraben Plötzlich ſehen ſie ſich hier von
etwa 20 Franzoſen umringt ſie ſind in eine feindliche
Feldwache geraten

Den Zuruſen Ergebt euch und den Verſuchen der Fran
zoſen ſie feſtzuhalten antworteten ſie mit ein paar Kolbenſchlägen
und ſpringen wieder aus dem Graben heraus Es wird hinter
ihnen her geſchoſſen jedoch ohne Erfolg

Jm Finſtern zur deutſchen Stellung zurückzufinden müſſen ſie
als gänzlich ausſichtslos aufgeben und bveſchließen in einem kleinen
Strauchwerk das Tageslicht zu erwarten Bei Hellwerden be
merken ſie ſehr bald daß ſie ganz hinter die feindliche
Stellung ſogar hinter eine Feindliche Batterie geraten
ſind Unſeren beiden Leuten gelingt es ſich ſchon bei Tage in
einem Waſſergraben eine Strecke auf die deutſche Stellung zuzu
ſchleichen dabei prägen ſie ſich genau die Richtung ein die ſie bei
Dunkelheit gehen müſſen So gelingt es ihnen auch tatſächlich am
nächſten Abend ein zweites Mal durch die franzöſiſche Jnfanterie
ſtellung hindurch und mit wertvollen Meldungen zurück zu ihrer
Kompagnie zu gelangen

Wacker wurde für dieſe Tat zum Gefreiten ernannt und
iſt zur Verleihung des Eiſernen Kreuzes in Vorſchlag gebracht
worden

Die Kabellegung im feindlichen Feuer
Daß auch unſere Telegraphentruppen häufig in die Lage kom

men im feindlichen Feuer fürs Vaterland einzuſtehen zeigt folgen
des Stückchen das Leutnant Wintgens aus Minden i Weſtf
mit zwei Mann einer Armee Telegraphen Abteilung Frankfurt
an der Oder in Polen ausführte

Am 15 September hatte Leutnant Wintgens Befehl die
ruſſiſche Telegraphenleitung zwiſchen zwei Ortſchaften wiederher
zuſtellen wurde aber durch ſtarkes Artilleriefeuer gezwungen auf
halbem Wege aufzuhören Am nächſten Tage brachte er mit ſeinem
Zuge die Leitung noch 1 Km vorwärts bis er wieder durch
Granatfeuer zum Aufhören gezwungen wurde Hier wurde von
der Artillerie dringend eine Verbindung etwa 2 Km vorwärts zu
einem Bahnwärter ,auſe verlangt von dem aus man die ruſſiſchen
Schützengräben auf wenige hundert Meter vor ſich ſah Da die
Truppenfernſprecher kein Kabel mehr hatten erbot ſich Leutnant
Wintgens am Bahngeſtänge eine Leitung durchzubringen Ueber
all ungläubiges Lächeln denn keiner hielt es für möglich an den
weithin ſichtbaren Stangen zu arbeiten Mit zwei Freiwilligen
den Gefreiten Wunderlich aus Wieſenburg und Roh
loff aus Angermünde Mark zog der Leutnant los die erſten
1000 Meter gingen leidlich denn die Schrapnells die den dreien
zugedacht waren gingen meiſt zu hoch Aber dann bekamen ſie
aus den ruſſiſchen Schützengräben ein furchtbares Gewehr und
Maſchinengewehrfeuer Deckung gab es überhaupt nicht
und nur Meter für Meter ging es vorwärts Das
Schlimmſte kam erſt als 500 Meter vor dem Feinde ein Kabel oben
an die Leitung gelegt werden mußte das bis zum Bahnwärter
häuschen reichen ſollte Mit Todesverachtung ſtieg der Gefreite
Wunderlich auf die weithin ſichtbare Stange während der Leut
nant ſelbſt und der Gefreite Rohloff unter einem Hagel von Ge
ſchoſſen kriechend das Kabel und die Apparate vorbrachten So
weit war alles noch gut gegangen aber nun ſtellte ſich heraus
daß auch noch die Weiterführung der Leitung abgeſchnitten werden
mußte da ſie zum Feinde führte und dieſer in der Lage geweſen
wäre mitzuhören Auf dem Rücken liegend gelang es Leutnant
Wintgens mit 2 glücklichen Schüſſen aus dem Karabiner zwei Jſo
latoren herunterzuholen aber die ſtarken Eiſendrähte riſſen nicht
und nun ſtieg zur größten Bewunderung der Kameraden von der
Jnfanterie der Gefreite Wunderlich zum zweiten Male auf die
Stange um die Drähte abzuſchneiden trotzdem die Ruſſen jetzt ein
furchtbares Gewehr und Schrapnellfeuer auf die drei Braoen er
öffneten Aber unverwundet gelang es den Dreien den Anſchluß
durchzubringen und damit die Artillerie in die Lace heßen

a auf die feindlichen Schützengräben einz

Kriegs Allerle

Auszeichnungen für die polniſchen Legionäre
Die polniſchen Legionäre die ſich freiwillig auf Seite

Oeſterreichs ſtellten um gegen den Erbfeind Rußland zu
kämpfen und deren Tüchtigkeit von einigen Leuten in
Deutſchland vor allem von dem Herausgeber der Zukunft
Harden angezweifell wurde haben nunmehr von Kaiſer
Franz Joſeph eine große Anzahl von Auszeichnungen für
Tapferkeit vor dem Feinde erhalten was der beſte Beweis
dafür iſt daß die Legionäre ihrer freiwillig auf ſich genom
menen Pflicht durchaus nachgekommen ſind Der a
des Oberſten Nationalkomitees Herr von Jaworski begab
ſich zu der 1 Brigade der polniſchen Legion und war Zeuge
der Verteilung der von dieſer Brigade errungenen kaiſer
lichen Auszeichnungen Nicht weniger als 6 goldene Me
daillen 18 große ſilberne Medaillen 48 kleine ſilberne Me
daillen und 72 Anerkennungsdiplome des Erzherzogs Joſeph
Ferdinand des Kommandanten der 4 Armee wurden für im
Kampfe bewieſene Tapferkeit den Legionären des 1 Regi
ments verliehen Beſonders verdient hervorgehoben zu wer
den daß dieſes eine durch fünf Monate mitgenommene Regi
ment die 144 Auszeichnungen in einem einzigen Gefechte im
Gefechte bei Lowezowek errungen hat Wie beredt ſpricht
dieſe bedeutende Anzahl von Auszeichnungen und ihr Ver
hältnis zur Stärkezahl des Regiments von der Tapferkeit
nicht allein der einzelnen Soldaten ſondern des ganzen Regi
ments

Tödliche Kur im Oſten
Vor dem Quartier des Regimentsarztes warten mehrere

Soldaten mit bekümmerten Geſichtern Endlich kommt der
Arzt in Begleitung eines Hauptmanns

Da haben Sie ja reichlich Arbeit meint der Haupt
mann auf die Gruppe deutend

Die machen mit nicht viel Mühe entgegnet der Arzt
noch einmal einreiben und am Abend ſind ſie alle tot

Mein Gott xuft der Hauptmann was haben denn
dieſe armen Leute

Läuſel entgegnet der Arzt Jugend

Für die Redaktiog verantwortlich Siegfried Dyck Druck
und Verlag von Otto Hendel Sämnmtlich in Halle a S


	Saale-Zeitung. 1914-1917
	1915


